
27. Dezember 2024

Polizei im Fokus: Wie gefährlich ist Talib
A. wirklich?

Der Artikel behandelt die Gefährderansprache an Talib A.
durch die Polizei im Salzlandkreis und die damit

verbundenen Sicherheitsfragen.

Magdeburg, Deutschland - 

Die polizeiliche Beobachtung von Talib A. wirft Fragen zur
Effektivität von Sicherheitsmaßnahmen auf. Nach den jüngsten
Entwicklungen, die sowohl von Meetingpoint-JL als auch von 
Tagesschau berichtet wurden, zeigte sich, dass Talib A. seit
mehr als einem Jahr im Fokus der Behörden stand.

Die letzte Gefährderansprache an Talib A. durch die Polizei fand
am 4. Oktober 2024 statt. Es gab mindestens drei Gründe für
diese Ansprache, da er durch fragwürdige Inhalte auf seinem X-
Account auffiel und den Wunsch äußerte, Deutschland

https://meetingpoint-jl.de/neuigkeiten/artikel/183381-wie-viele-gefaehrderansprachen-sind-verhaeltnismaeandszlig-ig-mutmaandszlig-licher-attentaeter-mindestens-1-jahr-auf-dem-schirm-der-polizei
https://www.tagesschau.de/inland/magdeburg-konsequenzen-100.html


wachzurütteln. Dies wurde durch einen Hinweis einer
Unbekannten bestätigt, die die Behörden bereits vor gut einem
Jahr informierte. Dokumentierte Screenshots zeigen, dass das
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) über Talib A. in
Kenntnis gesetzt wurde, wobei die eingereichte Nachricht
wichtige Informationen sowie einen Link zu seinem Profil auf der
Plattform X enthielt.

Frühere Warnungen und Ermittlungen

Die Polizei in Berlin wurde von dem Hinweisgeber kontaktiert,
welche die Sache jedoch an die Polizei in Magdeburg verwies.
Auch die zu laufenden Ermittlungen getätigten Anfragen der
Presse blieben ohne Antwort. Dies wirft Fragen zur
Notwendigkeit der Gefährderansprachen auf und zur Frage,
inwiefern alternative Maßnahmen sinnvoll wären.

Laut dem Bericht von Tagesschau war Talib A. zuletzt im
Oktober 2024 im Fokus der Polizei, nachdem mehrere
Gefährderansprachen sowohl im September 2023 als auch im
Oktober 2024 durchgeführt wurden. Innenministerin Tamara
Zieschang bekräftigte, dass die Polizei in dieser Zeit Talib A.
kontaktierte, um zu signalisieren, dass er beobachtet wird.
Ermittlungen wurden nach einem radikalen Post von Talib A. am
1. Dezember 2023 eingeleitet, wobei er an den darauffolgenden
Tagen nicht angetroffen wurde. Ein Auslieferungsantrag aus
Saudi-Arabien lag vor, der jedoch ohne Nennung von Gründen
blieb.

Zusätzlich verdichten sich Hinweise auf psychische Probleme bei
Talib A. Ein Gerichtspsychiater äußerte, dass möglicherweise
Anzeichen für eine paranoide Persönlichkeitsstörung oder
Wahnvorstellungen vorliegen. Er hatte bereits 2014 aufgrund
einer indirekten Drohung eine Verurteilung erhalten und äußerte
zuletzt seine radikalen Ansichten in sozialen Medien.

Im Zusammenhang mit dem jüngsten Vorfall ist eine Debatte
über die Konsequenzen und die zukünftige Handhabung solcher



Fälle entbrannt. Bundesinnenministerin Nancy Faeser fordert,
dass Gesetzentwürfe zur inneren Sicherheit beschleunigt
werden, während die CDU eine Stärkung der Nachrichtendienste
anstrebt. Auch die Gewerkschaft der Polizei plädiert für eine
Erweiterung der Befugnisse der Sicherheitsbehörden.

In Magdeburg fanden Gedenkveranstaltungen für die Opfer des
Anschlags statt, darunter eine Menschenkette mit etwa 4.000
Teilnehmern und eine AfD-Kundgebung mit rund 3.500
Teilnehmern.
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